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Werſeburger Kreis -Wlatk.
Donnerstag den 5. Juni.

Verpachtung.
Der ehemalige, am Gräfenanger belegene Scheitplatz, beſtehend in

dem Holz Ausſchleppe Platz und dem urbar gemachten Areal, zuſammen
ungefähr 8 Morgen 164 O Ruthen enthaltend wird am 1. October
d. J. pachtlos und ſoll im Ganzen oder im Einzelnen mit dem darauf
befindlichen Wohnhauſe oder ohne daſſelbe, anderweit auf 6 Jahre ver-
pachtet werden.

Wir habeg hierzu einen Termin auf
Wontag den 9. d Vormittags 11 Ahr,

angeſetzt und erſuchen Pachtliebhaber, ſich zur angegebenen Zeit in unſerem
Communal Büreau einzufinden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 30. Mai 1879.

Die Oekonomie Deputation des Magiſtrats.

Wieſen Verpachtung.
Die Burgliebenau Döllnitzer Pfarrwieſen ſollen

Montag den 9. Juni, Morgens 9 Ahr,
verpachtet werden.

Wieſen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Leung zugehörige Wieſe in der Meuſchauer Aue,

4 Morgen 111 Ruthen haltend, ſoll Montag als den 9. Juni Nach-
mittags 3 Ahr, bei Erns Heyne in Leuna in vier Parzellen öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Wiesen Verpachtung.

Meine in Röſſen über der Saale und in Leunga gelegenen Wieſen,
jede eirea 1 Morgen groß ſoll Montag den 9. Juni, Nachmittags
3 Uhr, beim Bauermeiſter Heyne in Leuna öffentlich verpachtet werden.

L. Jauck.

Wiesen- Verpachtung.
Die der Pfarre zu Schkopau gehörige Wieſe von 2 Morgen 30 Ruthen

ſoll Sonnabend den 7. Juni d. J., Vachmittags 5 Ahr, im hie-
ſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Bezahlung ver-
pachtet werden die näheren Bedingungen werden beim Beginn des Ter-
mins bekannt gemacht.

Schkopau, den 2. Juni 1879.
Der Kirchenvorſtand.

Wieſen- Verpachtung.
Die der Kirche zu Schkopau gehörige Wieſe von 2 Morgen 161

Ruthen ſoll Sonnabend den 7. Juni d. J., Nachmittags 5 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Bezahlung
verpachtet werden die näheren Bedingungen werden beim Beginn des Ter-
mins bekannt gemacht.

Schkopau, den 2. Juni 1879.
Der Kirchen Vorſtand.

Wieſenverpachtung.
13 Morgen gute Wieſe dicht hinter Lochau, 5 Morgen gute Wieſe

in Collenbeyer Flur ſind zu verpachten.

Gut Burgliebenau.
Wieſen- Verpachtung.

Montag den 9. Juni, Nachmittags 3 Ahr, ſollen die Wieſen
der Wallendorfer Kirche im Gaſthauſe zu Pretzſch öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Wallendorf, den 3. Juni 1879.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Wieſen- Verpachtung.
Die hieſigen Kirchwieſen, die große von 11 Morgen und die kleine

von ca. 5 Morgen, ſollen
Montag den 9. Juni, Nachmittags 2 Uhr,

im Orts Gaſthauſe öffentlich an den Meiſtbietenden auf ein Jahr verpachtet
werden.

Collenbey, im Mai 1879.
Der Gemeindekirchenrath.

Gras Verpachteeng.
Die in Meuſchauer Aue belegene Atzendorfer Gemeindewieſe

ſoll Dienstag den 10. Juni, Nachmittags 3 Uhr, in der Schenke
daſelbſt meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Die Gemeinde.

Bekanntmachungen.
Kirschen- Verpachtung.

Die Gemeinde Schkopau beabſichtigt ihren diesſährigen Kirſchertrag
Sonnabend den 7. Juni d. J., Vachmittags 3 Ahr, im hieſigen
Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Bezahlung zu ver
pachten die näheren Bedingungen werden beim Beginn des Termins be
kannt gemacht.

Schkopau, den 2. Juni 1879.
Der Ortsvorſtand.

Eine große Scheune, in langen Scheunen gelegen iſt zu verpachtenzu erfragen Roßmarkt Nr. 1. h fus
Umzugshalber beabſichtige ich meine Wirthſchaftsſachen, beſtehend in:

Kommoden, Tiſchen, Stühlen Schreibſecretair, Kleiderſchränken Glas
ſchränken Uhren Bettſtellen, Küchenſchränken Bildern Körben, guten
Herren Kleidungsſtücken, Tellern, Taſſen Kannen Waſchgefäßen, Plätt-
bret, Eimer, eiſernen Waſchtöpfen Waage mit Gewichten Schlüſſelhalter,
Lampen, Gläſern, Spiegeln, Leuchtern und dergl. mehr aus freier Hand
zu verkaufen

Merſeburg den 4. Juni 1879.
K. Knoblauch, Domplatz Nr. 5.

2 Pfauhennen mit Eiern ſind zu verkaufen Leunger Straße 3.

Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen
KFrosse Sixtistrasse Nr. 5.

Ein Arbeitspferd ſteht zu verkaufen in

Meuſchau Nr. 46.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Burg-

ſtaden Nr. 10.
Eine Kuh mit dem Kalbe von zweien die Wahl et un Vettanf

bei Gottfr. Walker in Leuna.
o elegante Droſchken-Fuhrwerke mit

w C Conceſſion ſind billig zu verkaufen
Leipzig,

Elſterſtraße Nr. 45.
165 Körbe Rapskappen ſind zu verkaufen Gut

Rurgliebenau. r
2 77 2Die höchſten Preiſe

für gefallenes Vieh jeder Gattung zahlt
Schillinger, Abdeckereibeſitzer

in Merſeburg, Clobikauerſtr. Nr. 4.
Jn meinem Hauſe iſt die 2. Etage ſofort zu vermiethen.

C. Kieselbach.
Ein elegant möblirtes Zimmer mit Schlafſtube am Markt Nr. 33.

iſt zu vermiethen.

Hälterſtraße 23. iſt ein Logis zu vermiethen.

Miene grössere Vametienroh nung
in guter Stadtlage mit Garten geſucht auf bald. Aus
i Anerbietungen mit Angabe der Zahl der heizb.

äume u. ſonſtigen Gelaſſes bittet man in der Exped.
d. Bl. zu hinterlegen.

Ein Familienlogis
von 2 bis 3 Stuben, ebenſoviel Kammern und Zubehör event. auch mit
einem Gärtchen, wird zu Johannis geſucht. Offerten unter E. N. 3.
durch die Exped. d. Bl. erbeten.

Mieths-Geſuch.
Ein Wagenſchuppen und ein Heuboden, 60--70 Ctr. faſſend,

werden zu miethen geſucht von Heinrich Schultze,
kleine Ritterſtraße Nr. 17.

ſt i von 2000, 4000, 7500 u. 15000 Thlr. ſindapl a len auf gute Hypotheken zu haben bei

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Ein ordentliches arbeitſames Mädchen wird zum 1. Juli geſucht zu
erfragen in der Exped. d. Bl.



Geſchäfts Empfehlung.
Da ich mich am heutigen Tage hier ſelbſtſtändig niedergelaſſen habe,

halte ich mich geehrten Herrſchaften unter Zuſicherung guter und reeller
Arbeit bei billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Merſeburg den 5. Juni 1879.
J. A. Gaißer, Maler,

Nußbaumallee Nr. 3.
R

zute, trockene Waare, pro 1000 11 Mk 50 Pf. bis in den Stall, in
edem beliebigen Poſten empfiehlt M. W. Rohle, kl. Sixtiſtr. 1,

Echtes Klettenwurzel-DOel,
welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterbenden Haare von Neuem belebt und bei
Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum legt; das Glas mit
Gebrauchs Anweiſung zu 75 und 50 Pf. empfiehlt

Gustav Lots.
Klemmer und Brillen,

Lorgnetten,
Tisoh-, Taschen-, Garten und Gemüsemesser in großer Auswahl,

eng lioche Werſugenge
C. W. Hellwig,

arkt 3.
empfiehlt

Reichs- Patent.

Zum inderauſziehen
ist das Beste

Dr. Frérichs deutsche Kindernahrung.
Dose 120 Pf.

Depot in Merseburg: Apotheker Curtze.

Delicate neue engliſche
Matjes-Heringe,

ſehr zart und mildgeſalzen, per 10 Pfd. Faß ca. 33 36 St. enthalt.,
3 Mk. 50, 3 Faß 9 Mk. 60, offerirt

Ottenſen bei Hamburg. A. L. Mohr.Neue Kartoffeln,
per Sack 91 Pfd. netto, 2 Mk. 50, 3 Sack 6 Mk.,

Neue Erbſen,
per Korb 9 Pfd. netto, 2 Mark 50,3 Körbe 6 Mk. 60,

Neue Kirſchen,
per Korb 9 Pfd. netto, 3 Mk. 30, 3 Korb 9 Mk.,

offerirt

Trieſt. A. L. Mohr.Dieſe 3 Artikel ſind von Trieſter Umgebung daher friſche, vor
zügliche Qualität. Alle Notirungen ſind franeco und zollfrei gegen

Poſtnachnahme. r

Richard Schnabel, Leipzig,
Wintergartenſtraße Nr. 7,

einpfiehlt

i Pliſſée Maſchinen, Grudeöfen,
h Serviettenpreſſen, Servirtiſche,

Aer Brotſchneide-Maſchinen, Bouillon-
v töpfe; als Specialität:

Vollſtänd. Wirthſchafts- Einrichtungen. 3

Freiwillige Feuerwehr, Turner- Comp.
Montag den 9. d. M., Abends 8 Uhr, Uebung. Verſammlung

am Geräthehauſe, Johannisſtraße. Das Commando.
Sommertheater zur Funkenburg.

Freitag den 6. Juni. Lorbeerbaum und Bettelſtab, Schauſpiel
in 3 Acten und 1 Nachſpiel: Wettelſtab und Lorbeerbaum,

von Carl v. Holtey. Die Direction.
Die Mitglieder der

Schmiede Jnnung
werden zu dem Montag den 9. Juni Vormittags 10 Ahr, in der
Reſtauration „zur guten Quelle“ ſtattfindenden Quartal hiermit ein
geladen.
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Tagesordnung:
1) Bericht über den Schmiedetag zu Caſſel
2) Berathung und Beſchlußfaſſung der Geſchäftsordnung;
3) Aufnahme neuer Mitglieder;
4) Aufdingen und Losſprechen der Lehrlinge.

König Obermeiſter.
Zwei Mädchen oder Knaben, welche die Schule bereits verlaſſen haben

und ſchwere Arbeiten nicht machen können, erhalten dauernde Beſchäftigung

bei B. A. Blankenburg.Ein älteres zuverläſſiges Kindermädchen wird zum 15. Juni oder
1. Juli geſucht. von Bismarck, Gotthardtsſtr. 19.

e 3e

Donnerstag den 5. Juni 1879. „Fatinitza“, komiſche Oper in 3
Acten von Suppé.

Freitag den 6. Juni 1879. Zum 1. Male: S Martha, S
oder: Der Markt zu Richmond, Oper in 4 Acten von

F. von Flotow. Die Direetion.Commiſſions- Lager
in allen Plätzen ſucht ſofort zu errichten eine der bedeutendſten

leider ahriſen Deutschtlands
zum Verkauf für Hoſen, Jaquettes und Weſten aus baumwolle
nen, halbwollenen und leinenen Stoffen, für jede Altersklaſſe, ſo
wohl für Sommer als Winter Saiſon paſſend.

Die Fabrikate ſind tadellos gearbeitet und nur aus ſoliden Stoffen
gefertigt.

Der Verkauf eignet ſich als ſehr einträglicher Nebenverdienſt für jedes
ſolide Geſchäft und Gewerbe ohne Unterſchied der Branche.

Bedingungen ſehr ſolid, Kapitalsanlage nicht er
forderlich. Offerten befördert Muclolf Mosse, Leipzig, sub
J. L. 7605.

Kirchliche Feier
des 11. Jumi, als des Tages der goldenen Hochzeit
Ihrer Majestäten des Kaisers und der RKaiserin.

Der 11. Juni, als der Tag der goldenen Hochzeit unſeres erhabenen
Kaiſer Paares wird

früh 7 Uhr durch Geläut mit allen Glocken und
Vormittags 10 Uhr durch Feſt-Gottesdienſte

im Dom und in der Kirche St. Maximi feierlich begangen werden,
n ich ſämmtlichen evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt hiermit bekannt
mache.

Merſeburg, den 4. Juni 1879.
Der Königliche Superintendent.

Leuschner.
Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 26. Mai bis 1. Juni 1879.
Eheſchließungen: der Senſenſchärfer- Fabrikant Ch. H. M Schwabe in

Stralſund und Joh. Hermine Alexis Heffter hier, Weißenfelſer 7. der Handarb. Friedr.
Wilh. Berger hier, Hirtenſtraße 8., und die verw. Handarb. Eliſabeth Erdmuthe Mareck
geb. Oberbeck hier, Hirtenſtraße 8.; der Schuhmachermſtr. Ernſt Eduard Mittmann hier,
Kurzeſtraße 6., und die Fabrikarbeiterin Chriſtiane Henriette Volkmann hier, Kurzeſtraße 6.

Geboren: dem Oekonom Auguſt Peuſchel eine T., Teichſtr. 10.: dem Dachdecker
meiſter Franz Bielig ein S., Brauhausſtr. 8.; dem Sandarb. Friedr. Wilh. Hauk eine
T., Sixtiberg 11.; dem Viechaniker H. Marx eine T., Karlſtr. 7 dem Schuhmacher-

an Karl Rothe ein S., Schmaleſtr. 22.; dem Maurer Franz Becker eine T.,
Sixtiberg 2.

Geſtorben: die Ehefrau des ZeitſchriftenExpedienten H. Täger, Louiſe Emma
geb. Gieſe, 31 J. 1 M., Verzehrung, Gotthardtsſtr. 24.; die unverebel. penſ. Lehrerin
in weibl. Handarbeiten Marie Chriſtiane Hüthel, 72 J. 5 M., Altersſchwäche, Wagner
ſtraße J. die T. des Kaufmanns Otto Piep, Auguſte Amalie Helene 7 W., Schwäche,
Karlſtr. 3b.; die T. des Schuhmachers Karl Theodor Enge, Eliſabeth Mathilde, 3 M.,
Krämpfe, Preußerſtr. 17.; der Schiffskoch, Bäcker Karl Friedrich Deichert, 23 J. der
Maurer Gottlieb Karl Reinicke, 53 J 7. M., innere Verblutung, kl. Sirtiſtr. 6. die
Ehefrau des Brauereibeſitzers Friedr. Aug. Sauer, Marie Auguſte geb. Schaller, 58 J.
11 M., Magenleiden, Gotthardtsſtr.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Dom. Getauft: Walter, Sohn des Gymnaſiallehrers Dr. Rademacher.

Getrauet: der Fabrikbeſitzer Schwabe aus Stralſund mit Frau Johanne Her
mine Alexis geb. Heffter hier. Beerdigt: den 3 Juni die zweite Tochter des
Bürgers und Schuhmachermeiſters Dietze.

Stadt. Getauft: Hugo Heinrich Ernſt, S. des Lithographen Lange; Emma
Martha, T. des Gärtners Schumann Friedrich Karl, S. des Handarb. Seibicke Al-
fred Otto, S. des Lohgerbers Thiede; Guſtav Franz, S. des Handarb. Hirſch Adolph
Otto Willy, S. des Pferdehändlers Strehl; Bertha Lina, T. des Steindruckereibeſitzers
Trillhaſe; Paul Emil S. des Formers Schwarze. Beerdigt: den 28. Mai die
Ehefrau des Zeitſchriften Expedienten Täger den 29. Jungfr. Ch. Hüthel den 2. Juni
die jüngſte T. des Schuhmachers Enge; der Maurer Reinicke den 3. die Ehefrau des
Hotel und Brauerei-Beſitzers Sauer.

Neumarkt. Oskar Arthur, S. des Zimmermanns Büttner in Venenien; Friederike
Marie Emma, T. des Handarb. Gotthardt Richard Wilhelm Otto, S. des Cigarren
arbeiters Fricke; Martha Louiſe Marie, T. des Handarb. Händel Alfred Arthur Mar,
S. des Kaufmanns Thomas Jda Clara, T. des Handarb. Schräpler.

Altenburg. Getauft: der S. des Schloſſers Speiſer die T. des Cigarren
Sortirers Schierich; der S. des Maurers Dünſchel; die T. des Schuhmachers Zinke;
die T. des Gärtners Elfeld; die T des Tiſchlers Geyer; die T. des Fleiſchermſtrs.
Meiſel; die T. des Handarb. Bau; der S. des Regierungs Secretairs Heuer. Ge
trauet: der Schuhmacher Reichſtein mit Frau geb. Hoffmann der Gymnaſiallehrer
Dr. Sachſe mit Frau geb. Hoffmann. Beerdigt: der S. des Handarb. Döring;
die T. des Kaufmanns Piep.

e pro Monat Mai 1879.
S

Weizen pro 100 Klgr. 19 96 Schweinefl. pr. Klgr. 1209
Roggen a 14 53 Schöpſenfl. 115Gerſte e 16 73 Kalbfleiſch 105Hafer 15 27 Butter 2 47Erbſen 17 Eier pro Schock 2 82Linſen 20 Heu ro 100 Klgr. 8 08Bohnen e 17 50 Sangſroß do. 3 58
Kartoffeln. e 5 10 Krummſtroh do. 2 63Rindfleiſch pro Klgr.
u. zwar v. d. Keule. 125

Bauchfleiſch pr. do. 1 15
Merſeburg, den 4. Juni 1879.

Am geſtrigen dritten Pfingſttage fand im hieſigen Dome das vom
Herrn Domorganiſten Schumann hierſelbſt veranſtaltete XXVEI. große
Orgelconcert ſtatt. Leider war der Beſuch deſſelben durch die Ungunſt
der Witterung nicht unweſentlich beeinträchtigt, inſofern gewiß manche
von den auswärtigen Kunſtfreunden, welche bekanntlich immer das größte
Contingent der Zuhörerſchaft bei Orgelconcerten bilden, durch den regen
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drohenden Himmel ſich hatten abhalten laſſen zu erſcheinen. Jmmerhin
war gegen das vorjährige Concert eine Steigerung des Beſuches zu er
kennen. Das Programm enthielt außer bereits bekannten werthvollen
Perlen unſerer muſikaliſchen Literatur auch bedeutendere neuere muſikaliſche
Erſcheinungen ſo den 96. Pſalm für Baßſolo, Harfe, Chor und Orgel
von Müller-Hartung, welche, in geſchmackvoller Weiſe geordnet, in künſt-
leriſcher Ausführung der Zuhörerſchaft dargeboten wurden. Die mitwir-
kenden Künſtler und Künſtlerinnen bereiteten durch den Vortrag ihrer
reſp. Concertnummern dem andächtig lauſchenden Publikum hohen Genuß
und wetteiferten um den Preis des Tages. Die Chöre, von dem hieſigen
Geſangverein geſungen, wurden mit gewohnter Präciſion und Nuancirung
vorgetragen. Das Concert kann ſomit als ein höchſt gelungenes bezeichnet
werden und kann der Veranſtalter deſſelben, Herr Domorganiſt Schu-
mann, ſich des aufrichtigen Dankes aller Zuhörer wohl verſichert halten.

Aus der Provinz und Umgegend.
Die Handelskammer in Halle iſt auf eine diesbezügliche Vorſtellung

von dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten der nachſtehende Beſcheid

zugegangen ßBerlin, den 28. Mai 1879.
Auf die Vorſtellung vom 23., v. M. eröffne ich der Handelskammer,

daß die zur Sprache gebrachte Angelegenheit, betreffend die Herſtellung
eines Elſter Saale Kanales, für jetzt ihre Erledigung dadurch gefunden
hat, daß ich die königliche Regierung zu Merſeburg mit der Ausführung
der diesbezüglichen Borarbeiten beauftragt habe.

Uebrigens bildet die Verbeſſerung der Schifffahrtsverhältniſſe auf der
Saale innerhalb der durch die Bedürfniſſe der Schifffahrt und die verfüg
baren Mittel gezogenen Grenzen unausgeſetzt einen Gegenſtand der lebhaften
Fürſorge der Staatsregierung, wovon neben mehrfachen zur Ausführung
gebrachten Korrectionsbauten auch die in den letzten Jahren in Angriff ge
nommene Herrichtung des Leinpfades für Zugthiere Zeugniß ablegt.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten.
gez. Maybach.

An die Handelskammer zu Halle a/S.

Vermiſchtes.
Leutkirch, den 29. Mai. (Schneefall.) Durch einen Zuſammen

ſtoß des Föhn mit einem Polarſtrom kühlte ſich die ſonnige Wärme des
geſtrigen Tages ſo ab, daß heute früh Schnee fiel. Die Höhen und
und Hochebenen ſind ringsum auch noch in einer Entferung von 2 3
Stunden, mit Schnee bedeckt. (Schwäb. Merkur.)

Mantua, 2. Juni. Beinahe die ganze Stadt Mantua iſt über
ſchwemmt; indeß iſt in Folge der getroffenen Vorkehrungen Hoffnung
vorhanden daß größerer Schaden verhütet wird. Der Damm des linken
MincioUfers iſt bedroht.

Meſſina, 2. Juni. Der Ausbruch des Aetua und die Detona-
tionen dauern fort. Der Lavaſtrom dringt noch immer in der Richtung
des Alkantarafluſſes vor.

Aus Szered, 25. d., ſchreibt man: „Ein ſchrecklicher Unglücksfall
ereignete ſich heute in dem von Szered eine halbe Stunde entfernten
Dorfe Sur. Wie alljährlich am 25. Mai iſt es Brauch, daß die Bauern
der Umgebung zu dem im Weingebirge befindlichen Bilde des heiligen
Urban wallfahrten um den Weg zu kürzen, kann man durch Ueber
ſetzung der Waag an Zeit gewinnen, was auch 60 Perſonen zu thun
beſchloſſen. Dieſelben beſtiegen eine Waidzille, die Laſt war aber ſo
groß, daß dieſelbe umkippte und gegen 30 Perſonen den Tod in den
Wellen fanden.“

Eine der großen und den SphynxRäthſeln gleich unauflösbar
ſcheinenden ſocialen Fragen, welche das Jahrhundert bewegen, die Frage
der Gleichſtellung der Frau mit dem Manne, iſt, wie das „Wiener
Tageblatt“ ſchreibt, von der ruſſiſchen Regierung zu merkwürdiger prac-
tiſcher Löſung und Verwirklichung gebracht worden allerdings nur
auf einem einzelnen Gebiete, aber aller Fortſchritt geht ja eben nur, wie
es in dem Worte ſelbſt ſchon ausgedrückt liegt, ſchrittweiſe Geſtern
Abends hat der Telegraph aus Kiew gemeldet, daß in dem neueſten
Nihiliſtenproceſſe eine mitangeklagte Dame, Frl. Sofie Herzfeld, zum
Tode durch Erſchießen verurtheilt worden ſei. Das war bis jetzt eine
Todesart, welche als ein Monopol der Männer betrachtet zu werden
pflegte Rußland hat das beengende Vorurtheil über den Haufen ge-
worfen, es hat die Gleichſtellung der Frauen, auf der Richtſtätte wenigſtens,
proclamirt.

Jn der Jrrenanſtalt des Dr. Filter in Charlottenburg er
eignete ſich der „Neuen Zeit“ zufolge ein ſchrecklicher Vorfall: Ein in
genannter Anſtalt untergebrachter Jrrſinniger verfiel plötzlich in eine ſolche
hochgradige Tobſucht, daß ihn zwei Wärter nicht anders zu bewältigen
vermochten, als daß ſie ihm die Hände kreuzweiſe übereinander mit einem
Stricke banden. Der inzwiſchen hinzugerufene Dr. Filter ſchickte den einen
Wärter weg, um ein Beruhigungsmittel für den Tobſüchtigen zu bereiten,
der denn auch mäßiger wurde. Kaum hatte ſich aber Dr. Filter entfernt,
als er wieder gerufen wurde, weil der Jrre dem Sterben nahe ſei. Zur
Stelle gekommen, fand Dr. Filter den betreffenden Jrren als Leiche. Der
eine Wärter der beſchuldigte den andern, dem Kranken, als er wieder
zu toben angefangen, den Strick um den Hals geworfen und ſo wahr
ſcheinlich den Tod herbeigeführt zu haben. Die Unterſuchung über dieſen
traurigen Fall iſt eingeleitet und der Beſchuldigte in Haft genommen.

Politiſche Rundſchan.
Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen am 31. Vormittags von

Potsdam in Berlin ein. Der Kaiſer nahm im Laufe des Vormittags
den Vortrag der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perponcher, des Poli
zeipräſidenten v. Madai und des Geh. Hofraths Borck entgegen arbeitete
alsdann mit dem Generalmajor v. Albedyll und Nachmittags mit dem
Geh. Ober Regierungsrath Lüders. Um 3 Uhr kehrten der Kaiſer und
die Kaiſerin wieder nach Potsdam zurück.

Ueber einen Unfall, welcher am 2. Kaiſer Wilhelm auf Schloß

Babelsberg zugeſtoßen, iſt folgendes Bulletin ausgegeben worden
„Se. Majeſtät der Kaiſer ſind geſtern auf dem Fußboden des Zimmers
ausgeglitten, auf das rechte Knie gefallen und haben ſich dadurch eine
Quetſchung deſſelben mit Bluterguß auf der Knieſcheibe zugezogen. Jm
Laufe der Nacht, während deren Se. Majeſtät ſehr gut ſchliefen, iſt bereits
eine Abnahme der Anſchwellung eingetreten. Das Allgemeinbefinden Sr.
Majeſtät iſt durchaus befriedigend, eine ruhige Lage jedoch zunächſt erfor
derlich. Schloß Babelsberg, den 3. Juni 1879.“ Es wird noch anderweit
berichtet, daß der Kaiſer ſeine amtlichen Geſchäfte nicht unterbrochen hat
und Veranlaſſung zu einer erheblichen Beſorgniß nicht vorliegt.

Das Geſetz, betr. die vorläufige Einführung von Aenderungen des
Zolltarifs (das ſog. Sperrgeſetz) iſt am 1. durch den „Staatsanzeiger“
veröffentlicht worden. Daſſelbe iſt mit dem 30. Mai in Kraft getreten.
Zu gleicher Zeit iſt eine Verordnung des Vicekanzlers veröffentlicht worden,
durch welche der Eingangszoll auf Roheiſen nach den Beſchlüſſen in zweiter
Leſung in der Höhe von 1 Mark für 100 Kilogr. in vorläufige Hebung
geſetzt wird.

Ausland.
Die zwiſchen OeſterreichUngarn und der Türkei am 21. April

d. J. betreffs Bosniens, der Herzegowina und Novibazar abgeſchloſſene
Convention iſt nunmehr amtlich veröffentlicht worden. Oeſterreich iſt
darin das Recht zur Beſatzung dreier im Bebiete von Novibazar belegenen
Punkte eingeräumt worden. Die feindſelige Stimmung der Albaneſen
gegen Oeſterreich wegen der im vorigen Herbſt in Oſtbosnien und auf
den Höhen von Senkovics durch die öſterreichiſchungariſchen Truppen
erliſtenen Niederlagen, läßt befürchten, daß die Occupation dieſer drei
Punkte am Lim: Priboj, Prjepolje und Biolopolje, von öſterreichiſcher
Seite nicht friedlich wird vollzogen werden können, jedoch ſteht der Ein
marſch unmittelbar bevor. Der frühere Miniſter Giékra iſt am 1. geſtorben.

Der bisherige franzöſiſche Geſandte am däniſchen Hofe, de Tiby,
iſt zum Geſandten im Haag an Stelle Bartholdis ernannt worden, welcher
Letztere zur Dispoſition geſtellt wurde. Zum Geſandten in Kopenhagen
iſt der Botſchaftsſecretair Vicomte de Croy ernannt worden. Der
Fürſt Alexander von Bulgarien iſt am 31. Mai in Paris eingetroffen,
woſelbſt er am 1. vom Präſidenten Gréèvy empfangen wurde, und iſt
von dort nach London weitergereiſt.

Die in England aus der Kapſtadt angelangten Nachrichten vom
14. Mai melden, Kolonel Wood habe ſein Quartier von Kambula nach
Queens-Kraal bei dem Fluſſe White Umooloſi verlegt, um die Verbindung
mit dem General Newdegate zu erleichtern. Es gehen ununterbrochen
Transporte zwiſchen Tugela und den weit vorgeſchobenen Forts, man
bemerkt indeß ſelten Zulus.

Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung iſt am 2. mit Anſprachen
der beiden abtretenden Präſidenten eyöffnet worden. Jm Nationalrath
gab Römer in ſeiner Rede dem Bedauern darüber Ausdruck, daß die
Todesſtrafe wieder geſtattet werden ſolle, ermahnte jedoch zur republikaniſchen
Unterordnung unter den Willen der Mehrheit. Jm Ständerathe ſprach
Gengel die Hoffnung auf einſtige gänzliche Abſchaffung der Todesſtrafe
und auf die Einführung einer einheitlichen Rechtspflege aus. Der National-
rath wählte Künzli (Aargau), liberal, zu ſeinem Präſidenten und Burk-
hardt (Baſel), ebenfalls liberal, zum Vicepräſidenten. Der Ständerath
wählte ſeinen bisherigen Vicepräſidenten Stehlin (Baſel), conſervativ,
zum Präſidenten. Zum Vicepräſidenten wurde Sahli (Bern), liberal,
gewählt.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Martinez Campos beſtätigte am
31. in einer in Madrid ſtattgehabten Verſammlung von etwa 230 De-
putirten, daß er den Stand der Armee um 13000 Mann verringern
und alle nur möglichen Erſparniſſe eintreten laſſen werde. Gleichzeitig
forderte Martinez Campos zu einer Vereinigung der Liberalen mit den
Conſervativen auf, um über die ſchwebenden Fragen namentlich über
die kubaniſche, eine Einigung herbeizuführen. Die Cortes ſind am 1.
mit einer Thronrede eröffnet worden welche ſeitens der Regierung die
fortdauernde Befolgung liberaler Grundſätze verſpricht. Das neue Budget,
heißt es weiter, werde der Bevölkerung keine neue Laſten auferlegen. Die
Regierung werde Vorſchläge machen, um die Folgen des Krieges auf
Kuba nach Möglichkeit zu mildern und die Sclaverei auf den Antillen
zu beſeitigen.

Der Kaiſer von Rußland hat mit Rückſicht auf die in dem Ge
ſundheitszuſtande der Großfürſtin Maria Parolowna eingetretene Beſſerung
die in Ausſicht genommene Reiſe von Livadia nach Petersburg aufgegeben.
Der Kaiſer wird ſich vielmehr ſeiner Zeit von Livadia direct nach Berlin
zur Feier der goldenen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares begeben.
Die Proceßverhandlung gegen den ehemaligen CollegienSecretair Solow-
jeff wegen des Attentats auf den Kaiſer iſt nach amtlicher Bekannt
machung des oberſten Gerichtshofes auf den 6. angeſetzt. Aus Kiew
wird gemeldet, daß in Gemäßheit des ergangenen Urtheilsſpruchs der
preußiſche Staatsangehörige Ludwig Brandtnver, der Edelmann Valerian
Oſſinsky und der Unbekannte, der ſich den Namen Antonoff beigelegt
hatte, am 26. v. M. mittelſt des Stranges hingerichtet worden find.
Die gegen Sophie v. Herzfeld erkannte Todesſtrafe wurde in Zwangs
arbeitsſtrafe von unbeſtimmter Dauer umgewandelt.

Die Türkei ſoll wiederum neue Gebiete abtreten. Die britiſche
Regierung hat ihren Vertreter bei der Pforte, Sir Auſtin Layard, be
auftragt, ſofort mit dem Sultan Verhandlungen anzuknüpfen betreffs
theilweiſer Ueberlaſſung der Jnſeln Tenedos und Jmbros (der Cycladen-
gruppe angehörig, erſtere hauptſächlich wegen ihrer Befeſtigungsfähigkeit
und Beherrſchung der Weſteinfahrt der Dardanellenſtraße hoch wichtig)
und behufs Errichtung von Kohlenſtationen und Materialdepots. Auf
Cypern herrſcht große Aufregung, weil der türkiſche Gouverneur in
Famaguſta 2 Eingeborene ohne vorausgegangene Unterſuchung und
Urtheil hat hinrichten laſſen.

Der nord amerikaniſche Schatzſecretair Sherman macht bekannt,
daß ſämmtliche Certificate der conſolidirten Anleihe vertheilt ſind und
daß die Subſcription auf die Obligationen der 4 procentigen conſolidirten
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Anleihe geſchloſſen iſt. Delegirte der demokratiſchen Partei des Senats
und der Repräſentantenkammer haben ſich dahin geeinigt, die ſofortige
Annahme des Entwurfs des Kriegsbudgets für das nächſte Finanzjahr
zu empfehlen, vorausgeſetzt, daß ein Artikel darin aufgenommen wird,
welcher jede Verwendung von Truppen als Polizeibehörde während der
Wahlen verbietet. Nach in New- York eingegangenen Nachrichten hat
in Kanſas und Nebraska ein Orkan gewüthet, durch welchen 40 Perſonen
getödtet, mehr als 100 verwundet wurden. 50 Gebäude ſind zerſtört
worden. Die Ernten und anderes Beſitzthum haben beträchtlichen Schaden
erlitten. Aus Panama vom 24. v. M. in NewYork eingetroffenen
Nachrichten zufolge war einem peruaniſchen Transporte die Einſchiffung
von Kriegsmaterial geſtattet worden, obſchon der chileniſche Konſul dagegen
proteſtirte. Die chileniſche Flotte hat das Submarinekabel bei Arica zer
ſtört und die Stadt Mejiliones niedergebrannt.

An der Mottlanu.
Erzählung von J. Niemann.

(Schluß.)

Der Kapitän wurde ernſt. „Jn Neucaſtle, ſagen Sie, geſchah es
ſprach er. „Jch entſinne mich keines beſonderen Anzeichens, doch wie
Sie wollen ſehen wir nach.“

Sie ſtiegen in die Ladungsräume. Das Schiff hatte Kohlen geladen,
außerdem einige Kiſten mit Kolonialwaaren, ſie waren alle mit dem
Stempel ein und deſſelben Handlungshauſes gezeichnet. Die Unterſu
chung wäre alſo leicht geweſen und der Kapitän wollte daran gehen,
die Kiſten nach einander öffnen zu laſſen, aber Eberhard wehrte es.

„Laſſen Sie,“ ſprach er; „die Berührung möchte Gefahr bringen.
„Was iſt denn dieſes?“

Ein eiſenbeſchlagenes Fäßchen mit der Aufſchrift „Früchte“ ſtand
unter der Treppe der Kajüte. Der Kapitän kannte es nicht. Der Ver-
lader bekannte ein fremder Menſch habe es kurz vor der Abfahrt mit

gebracht es ſei vergeſſen worden und gehöre zu den andern
tücken.

Eberhard beugte ſich darüber. Täuſchte er ſich oder war das Ge
räuſch wie leiſer Uhrwerksgang wirklich darin Entſtrömte wirklich
ein feiner chlorähnlicher Geruch? Nein, auch der Kapitän auch die
andern glaubten Aehnliches zu vernehmen. „Dynamit,“ ſprach Eberhard,

die Stimme verſagte ihm faſt in beklemmender Spannung,
„Faſt an rief der Kapitän ins Meer damit, „faſt an.“
„Jch wollte, wir hätten Beweiſe ſprach Eberhard.
„Als weyn wir nicht Gott danken könnten, daß wir ſo davon ge

kommen rief der Kapitän wieder. „Faſt an.“
Die Leute ſahen auf Eberhard, der mit dem Jngenieur und dem

Schiffer ſprach, die ihn hergefahren. Derſelbe zeigte auf eine Jnſel, die
zur Ebbezeit freiliegend, zur Fluthzeit bedeckt war.

„Wenn wir dahin führen ſagte er.
So wurde beſchloſſen mit einem Boote nach der Jnſel zu ſegeln,

ein zweites, mit dem verdächtigen Faſſe ſollte ins Schlepptau genommen
werden. Es mochte eine Fahrt auf Leben und Tod ſein, und die auf
dem „Robert“ ließen die Fernröhre nicht von den Augen, zugleich be
wegte ſich der Dampfer langſam fort, doch nicht nach dem Hafen
zu. Wußte man die Gefahr denn ſchon beſeitigt? Die Boote
fuhren nach der bezeichneten Jnſel und es gelang, das eine dort ankern
zu laſſen, während das andere in beſchleunigter Fahrt zurückfuhr.
Noch war es erſt eine halbe Stunde von der Jnſel entfernt, als von
dort her ein Knall wie das Losfeuern einer Kanone ertönte, und zer
ſprenkte Holzkörper durch die Luft flogen einige davon erreichten
das Boot, es waren Theile des zurückgelaſſenen Kahnes durch das
e ſah man die Trümmer deſſelben rauchend auf dem Waſſer
treiben.

Wie wenig hat daran gefehlt, und der „Robert“ wäre in die Luft
geflogen,

Der Kapitän ließ das Fernrohr ſinken, er wandte ſich um und
wollte Eberhard die Hand drücken. Der aber war zurückgeſunken.
Jetzt, nun die übermäßige Anſtrengung und Spannung der letzten Tage von
ihm genommen, gab die überreizte Natur der Gewalt mächtiger Empfindungen
nach. Mit den Händen deckte er das Geſicht, und heftiges Schluchzen
erſchütterte ſeinen Körper. Da winkte der Kapitän den Umſtehenden
und ſie entfernten ſich in ernſtem Schweigen.

Man ließ den Jüngling gttein-

Die Nachricht von der Gefahr und Rettung des „Robert“ war ſeiner
Ankunft auf der Danziger Rhede telegraphiſch und brieflich mit allen
Einzelheiten vorangegangen, und wie wenn ein Feſttag vor der Thüre
ſteht und geſchäftige Zurüſtungen ſeiner harren, gedachte man das Schiff
mit beſonderen Ehren zu begrüßen.

Es war mehr als die Abwendung eines großen Verluſtes von einem
einzelnen Kaufmannshauſe, mehr als die glückliche Wiederkehr von ein
paar Dutzend Menſchen aus drohender Lebensgefahr es war der ent
ſchloſſene Jünglingsmuth es war der Gedanke an das, was geſchehen
konnte, wenn der „Robert“ im Hafen explodirt wäre, die um den
Vorgang und die Heimkehr den Nimbus beſonderer Größe und allſeitigen
Intereſſes wob. Der „Robert“ konnte nicht wie andere Schiffe in Danzig
empfangen werden.

An dem Tage, nachdem er in Sicht gekommen, wurde auf den
Holzfeldern nicht gearbeitet, und die Vertreter der Firma S. und A.
Hannemann fuhren auf bekränztem Dampfer hinaus, um Eberhard, den
Kapitän und einen Theil der Bemannung feſtlich einzuholen.

Auf der langen Brücke wogte es von Menſchen, die luſtigen Fahnen
flatterten von den Altanen der ſeltſamen Häuſer und ſchlugen muthwillig
um die alten, ſteinernen Straßenthorbogen. Glänzender Sonnenſchein

lag auf der Mottlau, den hochmaſtigen Schiffen, den niederen Oder
kähnen und Flößen, von denen ſchwarzhaariges Fliſſenvolk müßig, neu
gier voll in den hellen Tag ſah. Wer aber etwa zufällig und ahnungslos
über die Brücke ſtrebte, fand ſich wider Willen von der farbenreichen
Freude angezogen, von dem Strom der Menſchenmenge mitgetrieben.

Ahnungslos, zufällig trat Juleika aus dem dunklen Thorbogen und
wich geängſtigt und verwirrt zurück. Zu anderer Zeit hätte ſie, die Herz-
warme, Jugendhelle theilnahmefroh gefragt: „Was geht hier vor? Was will
die Luſt und all der heitere Glanz?“ Zu anderer Zeit heute war ihre
erſte Regung, von Licht und Luft zu fliehen, dem Herzen wie dem ſchweren
Blick that beides weh, und ſie bog ſeitwärts in die dunkle Gaſſe bis zum
nächſten Thore. Dort wogte das gleiche Gewühl, nur dichter gedrängt,
ſtärker bewegt, denn der Halteplatz der Dampfer war in der Nähe.
Wieder wollte Juleika zurück, aber ſchon war es unmöglich, hinter
ihr ſtürmte man vorwärts, an ihr vorüber ſchob eine Frauengeſtalt ſich
ins Gedränge. „Kinder alle weg, Leute alle weg,“ rief ſie mit irrer
geängſtigter Stimme.

„Das iſt die Weinert, das arme Weib,“ riefen andere. „Gott
Lob, ſie weiß nicht, was er gethan.“

Man drückte ſich vorwärts, die unglückliche Jrre zu ſehen von
anderer Seite aber hallte lärmender Freudenruf; „Sie kommen und
Juleika wurde vom Strome der Vorſtürwenden mitgezogen. Endlich
gelang es ihr, die Thürſtufen eines Hauſes zu erreichen.

„Was iſt geſchehen fragte ſie verwirrt.
„Was geſchehen iſt? Der „Robert“, das große Schiff von Hanne

mann iſt zurückgekommen. Der Weinert hat es in die Luft ſprengen
wollen aber ein anderer hat es gerettet.“

„Ja,“ rief eine Frau dazwiſchen der die Thränen über das runde
Geſicht floſſen „ein junger Menſch, nicht älter wie mein Karl, der auf
dem „Robert“ iſt, hat das gethan Tag und Nacht iſt er gereiſt
und alles hat er daran geſetzt, das große Unglück zu vereiteln. Jetzt
holen ſie ihn ein, Herr Hannemann ſelbſt.

Ein Kind fragte: „Wie heißt der junge Menſch, der das gethan
„H. heißt er.“ „Nein, Eberhard,“ rief ein anderer.
„Ach, wie ihr klug ſeid Eberhard von H.“
„Sie kommen! Vorwärts! Machen Sie doch Platz, lieber Herr,

einen Augenblick die letzten Worte wurden an einen vornehmen Mann
gerichtet, der ſich eben umwandte und nach Juleika hinſah. Die ſtand
mit großen, weitgeöffneten Augen ſtarr und ſprachlos da. Wie aber
jetzt ein Dampfer ſichtbar wurde, wie bei ſeinem Nahen Rufen und
Winken anhob, war ihr zu Sinne, als ſänke eine ſchwere, ſchreckliche
Laſt von ihrer Seele, ihrem Leben, als ſei die Welt verwandelt, geweitet
zu unendlicher Ferne; Thränen ſtürzten ihr aus den Augen, ſie ſtreckte
die Arme und rief unter Weinen und Jubel, „Eberhard, das iſt die
Sühne, Eberhard!“ Dann aber als ſie umbrauſt von den Stimmen
des Volkes, umflutet von Sonnen- und Freudenſchein einen Schritt vor
wärts that, verließen ſie Kraft und Sinne, ſie wankte, erblaßte und
ſank ohnmächtig zurück, von den Armen des Mannes gehalten, der
unverwandt nach ihr hingeſehen.

Es war Eberhards Vater, der die Ohnmächtige auffing.
„Eberhard! Das iſt Eberhard!“ riefen am Abend die Kinder und

ſtürtzten aus der Stube nach der Treppe zu. Sie hatten ſeine Stimme
und ſeinen Schritt erkannt, und als er nun von den beiden geleitet,
hereintrat und in der ärmlichen, ungeſchmückten Stube ſaß, wie ſchien
er der Eberhard von einſt, vor deſſen jugendherrlicher Geſtalt und
Weſensart die Oede der Umgebung ſchwand, und wie ſchien er zu
gleich ein anderer. Durch die heitere Freiheit ſeiner Rede, ſeines Lachens,
ſeiner ganzen anmuthfriſchen Erſcheinung brach es unverſehens hindurch
wie Manneskraft und Erfahrung. Das empfand niemand mehr als
Juleika, deren Blick oft ſtolz verwundert den ſeinen ſuchte und zugleich
vermied.

Flüſternd ſtanden ſie jetzt zuſammen in der Fenſterniſche, und als
plötzlich im Geſpräche der Jüngling ſich neigte, Juleikas Hände ergriff
und ſeine Lippen darauf drückte, während ſie erröthend die Stirn ſenkte,
wandte ſich an der andern Seite des Gemachs Eberhards Vater zu Frau
von Franzſtädt und ſagte halblaut: „Das ſind die Zwei die nie an
Liebe gedacht.“

Das milde, gewinnende Lächeln ſtand in ſeinem ruhigen Antlitz.
Eberhard hatte die Worte gehört; er faßte Juleikas Hand und vor

die beiden tretend ſagte er mit einem Gemiſch von Schalkheit und Ernſt:
„Hier ſind die Zwei, die zuſammen in Uebermuth und Leichtſinn

geſündigt, in Trennung ſtill und hart gebüßt haben. Dürfen ſie ein
neues Zuſammenſein in Vernünftigkeit beginnen

Und der Staatsanwalt, das Gericht, vor deſſen Verfolgung der
Jüngling geflohen war? Erhoben ſie keine Einſprache gegen ſolches
Zuſammenſein? Die königliche Gnade, an deren Entſcheidung Eberhards
Vater für ſeinen Sohn appellirte ſo wie die öffentliche Meinung
erkannte in der letzten That des Jünglings eine Tilgung jener erſten
Schuld und vor dieſem Ausſpruch in letzter Jnſtanz entſagten Geſetz und
Gericht der Ausübung ihrer Gewaltſame.

Acht Tage ſpäter rollte ein Wagen aus dem hohen Thore der Prauſter
Chauſſee zu. Auf dem Bocke ſaßen zwei Kinder, mit dem Kutſcher voll
Emſigkeit ſchwatzend. Jn dem Fonds neben einem vornehmen Mann
eine blaſſe Frau mit halb ſcheuen glücklichen Augen und den beiden
gegenüber ein jüngerer Mann und ein Mädchen, die hielten ſich verſtohlen
bei der Hand, und wenn ſie einander anſahen, lächelten ſie ein
ſchönes, vielſagendes Lächeln.

„Das iſt der Wagen des Herrn von H.,“ ſagte der Commerzienrath
Seewendt zu ſeiner Mutter als ſie vorübergingen. „Ein Glücksmenſch,
der junge H., er führt das ſchönſte Mädchen heim.“ Die Alte zuckte die
A eln.„Schön wohll aber ſehr leichtfertigl!“ ſprach der Canditat Süßleben.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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